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sein collegiales Entgegenkonunen; selbst im Widerspruch der 
Meinungen galt ihm nie die Person, nur die Sache. Und so werden 
denn auch jene, die für seine Schulmeister-Schrullen nnr ein Lächeln 
hatten, sowie die anderen, denen die Wissenschaft nur „die tüchtige 
Kuh" ist, sagen müssen: Es war doch ein schönes, reiches Geistes­
leben, das am IL. Jänner d. I. geendet. D ü r n w i r t h. 

Die Käferwelt der Umgebung Klagenfurks, 
besonders jene der Satmtz. 

Von Edgar Klimsch. 
„Sie leben ja in einem wahren Paradiese sür Käfersammler!" 

schrieb mir vor einem Jahre mein Tauschfreund, Herr Otto von 
Varendorfs ans Stettin, und ich meine, dass er recht gesprochen hat. 
Kärnten ist ein Land, an dem nicht nur der Bewunderer der herr­
lichen Alpenmelt seine helle Frende hat, es ist auch eine Vorraths­
kammer, in der der Pflanzen- und Thiersrennd die reichsten Schätze 
anfgespeichert findet. Insbesondere weiß jeder Sammler von Kerf-
thieren, und nicht in letzter Linie der Käfersammler, seine Reich­
haltigkeit an mehr oder minder seltenen Arten dieser kleinen und 
kleinsten Lebewesen hinreichend zu würdigen. Aber nicht nnr die üppigen 
Alpenwiesen der Tonern und die Schluchten der wildzerrissenen Kara­
wankenkette, nicht nur die ausgedehnten Wälder der Koralpe und der 
sanft ansteigende Rücken der Saualpe beherbergen eine reiche Zahl 
auch der seltensten Lederflügler, auch die unmittelbare Umgebung von 
Klagenfurt entbehrt nicht einer stattlichen Reihe von Käferarten, die 
bei jedem Kenner ihrer Seltenheit wegen recht geschätzt sind. Da ich 
mich seit fünf Jahren, so weit es mir die Muße gestattet, ebenfalls 
mit dem Sammeln von Käfern befasse, erlaube ich mir in den folgenden 
Zeilen ein Bi ld der Coleopterenfanna von Klagenfurt zu entwerfen. 
Freilich kann ich noch lange nicht eine völlig erschöpfende und ab­
geschlossene Arbeit liefern, wenn ich ein Verzeichnis der in hiesiger 
Gegend gesammelten Käfer zusammenstelle, namentlich haben mich 
Mangel an Zeit und an nöthigen Hilfsmitteln gezwungen, mehrere 
Käfergruppen, wie z. B. die der Stavhnliniden u. a., mehr zu ver­
nachlässigen, doch kann ich mit Genugthuung bemerken, dass ich viele 
Käfer in dieser Gegend gefunden habe, die weder Herr Schaschl in 
seiner Fauna des Nosenthales, noch die Herren Pacher und Gobanz 
in der des Gailthnles, des Vellachthales und der Steiner Alpen an-
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führen. Auch hoffe ich, über die Kurzflügler und andere Kleinkäfer, 
von denen ich eine stattliche Zahl in unbestimmtem Zustande besitze, 
später einen umfangreichen Nachtrag veröffentlichen zu können. 

Die Grenzen meines Veobachtungsgebieteü sind im allgemeinen: 
im Süden der Kamm der Sainitz von Neifnitz bis Gärnitz, im Norden 
die südlichen Abhänge des Mar ia Snnler Berges und das Wäldchen 
hinter SchlosS Annabichl, die westliche Grenze bildet der See zwischen 
Neifnitz und Krumpendorf, die östliche Gärnitz und Poggersdorf. 
Einige wenige Arten, die ich nicht weit außerhalb der angegebenen 
Grenzen gefunden habe, erlaube ich mir auch anzuführen, da sie mit 
ziemlicher Sicherheit auch innerhalb des abgegrenzten Gebietes zn 
finden sein dürften. An dieser Stelle will ich anch darauf hinweisen, 
dass in der Satnitz, vorzüglich in der Gegend des Wasserfalles bei 
Ebenthal nnd der Grotte von Gurnitz, eine zum Theile echt alpine 
Pflanzen- nnd Thierwelt anzutreffen ist. S o fand ich hier stellenweise 
blühende Alpenrosen (Rlwäoäsnäron fsrruo-msum). Mein Bruder 
fieng in der Nähe des genannten Wasserfalles den Apollofalter (?ar-
NÄ88M8 ^.xollo). l^cmruL r08traw8 V. 6l0NZ3.tN8, ?t.61'08tie1m8 tra.118-
vei'8a.1i8 und k3-8eiÄt0Mvetat,N8 findet man da gar nicht selten. In 
der Grotte von Gnrnitz erbeutete ich ein Stück 1'reelm8 eon8triet>u8 
und einen 0e^xu8 in6A-ae6x1ig.lu8. J a , auch der Alpenbock Ro8Alm 
Alxing, soll in der Satnitz gefunden worden sein. Viele andere Käser­
arten dieses Gebietes gehören der snbalvinen Thierwelt an. 

I n der Ordnung nnd Bezeichnnng der angeführten Arten nnd 
Abarten bin ich dem neuesten L!atÄl0s'N8 eolsoxtsrornm von Neitter, 
Hayden und Weise gefolgt: 

Lüeinäela eainps8tri8 1̂ . Auf sandigen Grasplätzen in und außer 
der Stadt, häufig. 

— 8i1vieo1a I,kti'. An feuchten, sandigen Stellen in der Satnitz, 
hänfig. 

— Irzchriäs. I.. Satnitz, seltener als vorige. 
— K-ernna-nio^ 1̂ . Satnitz, im Herbst auf Stoppelfeldern. D ie 

dunkle Färbnng ist vorherrschend. 

I>roo6!'N8 s'jKÄ8 Ol'. Ein todtes Stück dieses größten europäischen 
Lanfkäfers fand Herr Lehrer P e h r bei Mar ia Rain. 
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An den Ufem des Sees soll er einst nicht selten ge 
wesen sein. 

xroei-ustes em-î esus 1̂ . Die Larve wurde von Herrn P ehr in der 
Satnitz oft beobachtet, doch bisher noch kein Käfer gefangen. 

Oai-avu8 violaesns ^ . v. odliMUS l^linis. In der5iähe von Stallungen, 
in der Satnitz unter Steinen, nicht hänsig. 

— iuti'ieawi) 1̂ . Satnitz, Kreuzberg, ii: nwrschen Strünken und 
unter Steinen, ziemlich häufig. 

— vnrioloLus Bei Krnmvendorf alif nassen Wiesen in feuchten 
Wurzelstocken, nicht selten. 

— Sranulatus v. Wtei'8titia,1j8 vukt. Ueberall, unter Steinen 
und in morschen Strünken; hier der häufigste (ÜAi'a-dus. 

— (.'Aneölwtus v. nig-rieoi'nis vŝ j. Sntnitz, unter Steinen uud in 
Strünken, nicht selten. Viele Stücke haben das erste Fühler­
glied ganz oder theilweise roth. 

— — v. 6ma,i'ssw^w8 vnkt.. In Wäldern nordlich von 
Klagenfurt, selten. 

— — v. Va-Iili Keitum. Von Herrn Professor S e i d l gefangen. 
— Iwi'tsnsis 1̂ . Sntnitz, unter Steinen, an Schnecken, nicht selten. 
— eollvexuL Ueberall, in Wäldern, unter Spreu und Steinen. 

O^eni'us i'08ti'g,tn,L v. slons'Atus Hoxxs. Satnitz, unter Steinen und 
in morschen Baumstrünken, nicht sehr selten, von Herrn 
P e h r auch bei Tultschnig gefangen. 

— 3.t>t6uua,t>uL Satnitz, an schattigen Orten unter Steinen, selten. 
I^sistus ksi'i'ug'inev.8 1̂ . Im Seminarsgartenander Mauer, nicht selten. 
Xsdi-ia. xieieoi-nis Von Herrn Peh r in der Satnitz am Bachufer 

gefunden. 
— AMsnnAll i Keiiönd. Bei Gurnitz, am Bach in der Grotte, 

selten. , 
X0ti0xni1u8 Äl iuatieu^ 1̂ . Satnitz, im feuchten Moos, nicht selten. 

— Mu8tri8* Dutt. Ebendort, ziemlich selten. 
— diAutt,A,w8^ Z". Ueberall, im feuchten Moos, häufig. 

OmoM 'on 1imdaw8 ^ . Von Herrn Lehrer Peh r am Ufer der Glan 
in einen: Stück gefunden. 

NIg>Mi'U8 u1iK'iii08U8 Im Waldmoos bei St. Georgen, ziemlich 
selten. 

* Die mit diesem Zeichen versehenen Arten erhielt ich dnrch Sieben von 
Moos und.abgefallenem Laub. 
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^wi i l i i 'UL i'ipÄi'iu!-. iu. Ebelldott, nur einmal gefunden. 
I^oroesra pilieoi-nis^ Ebendort, auch in der Satni tz, iin M o o s , 

nicht häufig. 
I )v8e iür iu8 ^ n e u s ^ v e ^ . B e i S t . Georgen, im WaldmooS, ziemlich selteil. 

— Z ' l o d o s u ^ Utzi'dst. Ueberal l , ans fenchten Wiesen, ün M o o s 
und uuter S te inen , häufig. 

— i 'ownä ix6uu i8^ Okä. Satni tz, uuter alteiu Buchenlaub, auch 
bei Krumpendorf, häufig. 

Ol iv ina, t0880i- I.. A n feuchten Ste l len nnter S te inen, nicht selten. 
— eoIlÄi'i8 Hei 'd8t. Ebendort, seltener als voriger. 

Li08en8 esxl ia l0t68 1̂ . In einem Gar ten in tiefen Lochern gesuudeu. 
1^e1ivxu8 xa.11ix68^ Dukt . A n fenchten, sandigen Ste l len in der 

Satni tz, nicht selten. 
— Üavip68 1..̂  I n Gesellschaft des vorigen, seltener. 

L v m d i ä i o n vvKM3.sum 1".̂  Satnitz, nicht häufig. 
— 1s,wxr08. Ü6rd8t .^ Ueberall gemeiu. 
— — v. xroi)6i'5M8 S t s x l i . Satni tz, ziemlich selten. 
— M u e w l a - t u m I ) rav . Ebendort, an dem Rande eines Bäch-

leius^) nur einmal gefangen. 
— f ^ e i o l a t u m D u t t . Ebendort, am sandigen Bachufer beim Eben-

thaler Wasserfall und vor der Gurnitzer Grotte, nicht selten. 
— g.trc>e9.6i'ul6uw Lt6i)d. Ebendort, selten. 
— tibia-ls Du t t . Ebendort, ziemlich hänfig. 
— t r ieo lo r ^ . Dortselbst, nicht häusig. 
— ^ n ä r e a e Dortselbst, häusig, auch iu Klageufurt an fandigen, 

feuchten Plätzen. 
— — v. ksmors-tum K t u i m . Ebendort, gleich häufig. 
— r ip ieola. Du t t , v . tss taeenm Du t t . Ebendort, selten. 
— ä e e o i u m D o r t s e l b s t , hänfig, auch am Ufer des Sees 

bei Ma ie rn igg . 
— u i t i ä u l u m Na-rsk. A m gleichen Orte, häufig. 
— ruüeorne L t r m . Ebeudort, nicht häufig. 
— äseoratum Oukt. Ebendort, in zwei Stücken gefangen. 
— Minimum ^ . A n dein ermähnten Bächlein, selten. 
— 4 Sut-tatum 1̂ . In einem Garten in Klagensurt^ auf S a n d ­

boden, nnr einmal gefuudeu. 

') Dieses Bächlein ist vor zwei Jahren abgeleitet worden und dadurch ein 
Fundort von vielen Uferkäfern verschwunden. 
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Zemdiälou 4 maeul^tum 1̂ . J»l gleichen Garten, aber viel häufiger. 
^ - aitioulatalli OMi. Bei Ebenthnl an dein Rande eines Teiches, 

selten. 
— dis'nttkwm" Z?. Satnitz, im feuchten Moos an Bachesrändern, 

nicht selten. 
2'ae1j)?8 LSX8t.i'iAw8 Dutt.'' Bei St. Georgen am Waldesrand, selten. 

— 4 Lio-imtti8 Dutt. Im Ufersand von Bächen in der Satnitz, 
nicht selten. 

— xarvnlu^ v^. Bei St. Georgeil am Waldesrand im Moos, 
ziemlich häufig. 

— di8triaw8^ Dutt. Ebendort, ziemlich selten. 
I^elr^ts. nana, (^Md. Uebercill unter der Rinde von Nadelholz-

bänmen, häufig. 
I>6i'i1kMi8 ^i'60t^tn8 Li-. Satilitz, im Ufersand an Bächen. 

Maäi'i8tl'ia.tu8^ 8edran1v. Ueberall an Waldesrändern nnter 
Moos und abgefallenein Buchenlanb, gemein. 

— obtusus Li-. Satnitz, in Gesellschaft des vorigen, viel seltener. 
— mg-rinn^ ?ut?. Ueberall an Banmwnrzeln, ilnter Moos llnd 

Laub, häusig. 
— eon8triew8 8ena,um. In der Grotte bei Gurnitz in einem 

Vachriesel gefangen. 
^Mxliius 8eea1i8" ?s^.Satnitz, selten, im Aioos. 
1^3.tlodu8 atrornkr^ Ström. Bei Maiernigg am Ufer des Wörthersees. 
I>lAt,̂ nu8 i'ntreoimi8 Ooeiss. Ebendort, unter Steinen hänfig. 

— 8oi'0bien1atu8 Ebendort, in einem Stück unter einem Stein 
gefunden. 

— a88imi1i8 Unter Steinen, auch in morschen Strünken 
überall, aber nicht häufig. 

— 86x-Mneta,tn8 1̂ , An Feldrainen, in der Satnitz in morschen 
Baumstämmen, häufig. 

— Nnlleri'^ Ü6rd8t. Ueberall, im Moos und nnter Steinen, auch 
an Gnrtenmanern, häufig. 

— — v. tidiali'8 Heer. Einmal hinter St. Georgen am Rande 
eines Sumpfes gefunden. 

— 1UK6N8 Dutt/" Satnitz, unter Laub und Moos, selten. 
— V6r8utu8 Lwrin. J i l einein Garten Klagenfurts gefangen. 
— viäuv.8 ?g ,ML . ^ Hinter St. Georgen an feuchten Stellen im 

Moos, häufig. 
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?1klt^uu8 viäuus v. ui068tu8^ Dutt. In Gesellschaft des vorigen, nicht 
selten. 

— Leituws v ^ . Von Herrn P e h r bei Krumpendorf gefangen. 
— xi'aeili8 (AMi . Bei Ebenthal nnd in der Satnitz in alten 

Vamustrünken, nicht häufig. 
— äoi'89,1i8 ?0 i i t . Satnitz, unter der Rinde von morschen Baum­

stämmen, ziemlich häufig. 
S^uuenns nivalis In Klagenfurt in einem Garteil, auch in 

der Satnitz, selten. 
V0lieku8 I^l6N8i8 Lelmll. Bei Schloss Wetzenegg unter einem Stein 

gefunden, auch bei Krumpendorf. Bei beiden Stücken, die 
ich fand, fehlte der rothe Streifen auf den Flügeldecken. 

tüalA,t!iU8 t»8eii)68 60626. Ueberall, besonders an Vaumwurzeln und 
Maliern, häufig. 

— 6i'ratu8 Lalild. Bei Welzenegg unter Steinen, nicht selten. 
— Lübens I". Ebendort, nnr ein Stück gefailgen. 
— Mieroxt6i'U8^ Dutt. Satnitz, ltnter Laub und Moos, selten. 
— M6ta,11ieu8 v6 , j . Bei den Sieben Hügeln am Weg gesangen. 

, — M6l3.u0e6xna.lu8 1̂ . An Mauern uud Baumwurzeln, überall 
gemein. 

— — v. alpine 1)6̂ '. Ein Stück fieng ich im Seiuiilarsgarten 
in Gesellschaft der Stammform. 

Î a.AÄi'U8 v6i'vM8 Unter Steinen und Moos in der Satnitz, 
nicht häufig. 

Î 06ei1nL l6Mu8 1.68^6. An Feldwegeil und Waldesrändern unter 
Steinen häufig. Er zeigt die verschiedensten Fnrbenunter-
schiede zwischen rothmetallisch, grün uud schwarz. 

— ei.M'6U8 1̂ . Ueberall, hier wohl der gemeinste Laufkäfer. 
— eA6i-ul6866il8 1̂1. I n der Satnitz, selten. 

?t6r08tie1m8 MA661- Na,i'8li. Bei St. Georgen am Rande etiles SnmpfeS 
unter Steinen, nicht häufig. 

— 0dl0ns'0xunotatu8 1̂ . In der Satnitz uild beiiil Pulverthurni, 
unter Steinen, nicht häusig. 

— MK6i- Lekall. Satnitz, besonders an fenchten Stellen, nicht selten. 
— vul^ar^ Ueberall an Feldwegen und unter Steinen, gemein. 
— n i A i ' i t Ä B e i St. Georgen am Waldesrand, bei Maiernigg 

am Seeufer unter Steinen, häufig. 
— autlii'g.einu8 lUig'. Bei St. Georgen, nicht häufig. 
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?t6i08tio1in8 iniuvi^ L-M. Ebettdort, iin Acoos, ziemlich häufig. 
— wtsi'stwcMs^ 8wi-m. Satttitz, im M o o s , nicht häufig. 
— 8ti-6miu8^ ? a n ? . Satttitz, S t . George», im M o o s uud uuter 

S te inen , häufig. 
— nuetnlaw^ Dutt. Satuitz, uuter Laub uud M o o s , nicht häusig. 
— Imns'Äi 'ieus Dö^. Satuitz, nur einmal gefangen. 
— ni6w11ien8 1?. Satnitz, an schattigen Ste l len uuter S te inen, 

ziemlich häusig. 
— t.i'AN8V6i'88.1i8 vukt. B e i m Ebeilthater Wasserfall Ilttter S te i i len , 

vor einigen Jah ren nicht selten, in der Nähe von Guruitz, 
auch am Falkenberg. 

— ka8oiat0MiietÄt,u8 0 reu t? . Ebenthnler Wasserfall, Gurnitzer 
Grotte, auch am Seeufer bei Ma ie ru igg uuter S te inen , 
nicht selten. 

^.I)g.x a te r V i l l . Satttitz unter S te inen , nicht häusig. 
— Mi'AlIel0pjx6äu8 Os^ . Ebettdort, häufiger. 
— pkri'Ä.U6ln8 Du t t . Auch dort, nicht häufig. 
— 0va1i8 Dutt. Satuitz, nicht häufig. 
— ea,i'ina.w8 Dut t . Im Semiuarsgar ten in Klagenfurt uud in 

in der Satni tz, unter S te inen, nicht selteu. 
N o l o p s elu-ts. Ẑ . Ä n schattigen Stellen der Satni tz, nicht selten. 

— au8ti'iaeA, O a n g l d . Ebettdort, nicht häufig. 
8wnij8 xumie^ws ? a n ? . Satui tz, unter S te inen, selteu. 
^.mai'tt, x l s d ^ Z . ( Z l M . " Neberal l , auf Grasplätzen und Feldwegen, gemein. 

— 8iwi1ata (?M. Satuitz nnd S t . Georgen, im M o o s , nicht selteu. 
— ovats, Att feuchten Ste l len der Satni tz, nicht häufig. 
— nitictA S tu rm . Im Seminarsgnr ten zu Klagenfurt in einem 

Stück gefangen. 
— eowMi im8 ?s .U2 . S t . Georgen und Satnitz, auf feuchten 

Grasplätzen, nicht selten. 
— 1ullieo11i8 L e l i i M s . Auf Grasplätzen in und bei Klagenfurt , 

nicht häufig. 
— eurta, v ^ . Ebendort, ziemlich selten. 
— vsZ-. Satttitz, nicht selten. 
— 6urM0ta ?ans: . N u r eiumal iu einem Gar ten gefunden. 
— LarniliAi'is'" Du t t . Auf Grasplätzen, überall häufig.. 
— i n u n i e i x a l i ^ ' vut'^ Satni tz, im M o o s am Waldesraud, nicht 

selten. 
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.^.mur^ dit'iouL O M K . I n Klageufurt auf einein Grasplatz in größerer 
Zahl gefangen. 

— t'ulva. veA. I m Senunarsgarten tief in die Erde eingegraben 
gefunden. 

— eonsularis Dutt. Bei Ebenthal und in der Satnitz bei faulenden 
Pflanzen und an morschen Strünken, ziemlich häufig. 

Aa.I)l'N8 teuew'oiäes 00626. B . i Welzenegg an Feldgrenzen, oft tief 
in der Erde, nicht selten. 

l.)linoiiu8 odLLM 'us t?. Bei Mar ia S a a l auf Doldenblüten gefunden. 
— xunetulatus Dutt. Bei Ebenthal, selten. 
— i'uii!>a.i'di8 IV Satnitz, unter einem Stein gefunden. 
— xuvetieollis Ebendort, im Moos am Waldesrand, 

nicht selten. 
— Ä2ui'6U8 Auf einem Waldweg bei Gurnitz gefangen. 
— 8iKvatiec)i'iii8 Dutt. Am Mar ia Saaler Berg, unter Steinen, 

selten. 
— pud68e6!i8 NüU. An Feldesrainen unter Steinen und Erd­

schollen, gemein. 
— K1186U8 Auf Grasplätzen, nicht häusig. 
— 1w8p68 Lwi ' iu. Ein Stück fieng mein Bruder in der Satnitz. 

Hsi'xa,1u8 a6v6U8 I>". Auf Grasplätzen, überall häufig. 
— x8ittae6U8 Z^oure. J u Gesellschaft des vorigen, fast gleich häufig. 
— 8w3.i'AFäivu8 vukt. An Waldesrändern, nicht selten 
— rudi'ix68 vukt. Auf Grasplätzen, nicht selten. 
— I3.tu8 Ii. Beim Pulverthurm im Gras, nicht selten. 
— 4 xunet3,tu8 vt^. Ebendort, ziemlich selten. 
— a.t,i'Ä>tu8 Iig.tr. Satnitz, unter Steinen, selten. 
— 1a>6vieo11i8 vukt. Bei Ebenthal, nicht häufig. 
— U0v68tu8 Dutt. Auf Feldwegen, nicht häufig. 
— t,6N6kro8U8 v6 '̂. Satnitz, unter Steinen, nur einmal gefunden. 
— M6laiie1i0lieu8 O6^. Auf Feldwegen, ziemlich selten. 
— (UnMia.tu8 R.0881. Bei S t . Georgen auf Brachfeldern und 

Grasplätzen, nicht häusig. 
— Ä,uwwus.1i8 Dutt. Auf Waldesrändern unter Steinen, ziemlich 

häufig. 
— tA.räu8 Ueberall, auf Grasplätzen und unter Steinen, 

gemein. 
— a,uxiu8 Dutt. Seminarsgarten, aber nicht häufig. 
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Hal'1)tt,1u8 pieinknni^ Oukt. Jin Seminarsgarten lmter abgefallenem 
Laub, bei Ebenthal auf Feldern, häufig. 

^.nisoäAet-Mis dinotg,t.u8 ^ . Auf Grasplätzen, überall häufig. 
— v. Lpm'eAtieoi'uis Oe^. Unter Steinen, überall gemein. 
— v. Hti'i'eoi'ni8 Ktexli. Diese durch ganz schwarze Fühler aus­

gezeichnete Abart fieng ich nur einmal bei Ebenthal im 
Wald. 

— nkinoi'ivöLM Dutt. Satnitz, unter Steinen, nicht selten. 
— KiAnaws ?an2. Im Walde beim Pulverthurm, nicht häufig. 
— xoeeNoiäss 8wxn. Satnitz, unter Steinen, ziemlich selten. 

StenowMu? tentonnL 8ein'3nk. Im Seininarsgarten und bei Eben­
thal, unter faulendem Gras, nicht häufig. 

^.enMlMs tuivieolli^ Kwr-m. Bei den Sieben Hügeln, unter Moos 
nicht selten, auch bei Welzenegg. 

— äoi'8»1i8 In der Satnitz von Herrn P e h r gesammelt. 
— — v. rna.enl3.tn8^ Lenanm. Ebendort im Moos, ziemlich selten. 
— m6i-iäiAnn8 1̂ . Auf Grasplätzen unter Steinen, im Frühling 

häufig. 
— l0NZieoi'ni8 Loikum. Nur einmal am Maria Saaler Berg 

unter einein Stein gefunden. 
Lsäi8t6r bMiswIatn^ ^ . Satnitz und bei Krumpendorf unter 

Steinen, nicht selten. 
— p6ltg,w8 ?n.u?. Im Seminarsgarten bei faulenden Pflanzen. 

Î ic-inn8 ä6xi'688U8 An der Lnibacher Straße in der Satnitz, 
unter Steinen, selten. 

(m1aenin8 niAi'ieorni8 Satnitz, unter Steinen an feuchten Stellen, 
selten. 

— nit.iäulu8 Lelirank. Ebendort, ziemlich häufig. 
— — v. tidiaU8 1)^. Satnitz, nur einmal gefangen. 
— V68titu8 Im Seminarsgarten zu Klagenfurt. 

()a,I1i8tu8 1nna.tu8 Satnitz, in morschen Vaumstrünken, häufig. 
?8NAM6U8 erux major 1̂ . Ebendort, auch bei Ebenthal unter morscher 

Baumrinde, nicht selten. 
Î edia. oMnoeexlia-la, I.. Satnitz, auf Gesträuch, selten. 

— ekloroesplial^ UMm. Satnitz und bei St. Georgen im Moos, 
seltener auf Gesträuch, ziemlich häufig. 

— orux minor I>. Satnitz, von Haselnussstauden geklopft. 
— mai'̂ ina>t.k ^ani-0. Bei Ebenthal auf Weiden, selten. 
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I^»N)'e1mL siuaärillnm I)utt. Am saiidigen User eines Vächleins in 
der Satnitz, vor einigen Jahren nicht selten. 

— — v. vipnnetAtn« Heer. In Gesellschaft der Stammforin, 
viel seltener. 

UetcMetns pMipes vô '. Im Seminarsgarten uuter Baumrinde, nnr 
eininal gefangen. 

— ti'nneat.6llu8^ Ii. Ueberalt nnter Vaninrinden, hänsig. 
— ioveatus" ?0uie. Unter Vaninrinden und im Moos, nicht selten. 

Lteew'ns glg-w-aws vnkt,. An Vaumwurzeln, nicht selten. 
iNÄnrns Ltni'm. Bei Ebenthal unter der Ninde eines Linden-

banmeS, nnr einmal gefunden. 
Dromius Iinsa,i'i8 01. In der Ebenthnler Allee an der Wnrzel der 

Lindenbäuine, im Herbst und Frühjahr, selten. 
— 3>KiIi8 IV Ebendort, aiich in der Satnitz ans Erlen, nicht selten. 
— cinaärimaeul9tn8 I. Bei Ebenthal von Herrn P eh r gesaiumelt. 
— ciua.ärin0ttltn8 ?am2. Ebendort, nicht selten. 
— nitz'riv6ntrj8 ^1i0M8. Am gleichen Ort, ziemlich selten. 

f '^minäi8 Iuimei'M8 ^onre. Bei den Sieben Hngeln, unter Steinen, 
selten. 

Lraen^nu8 er6Man8 1^ An Baummurzeln auf der Heide von meinem 
Vrnder gesammelt. 

^1)timi8 dc>mda.i'cla. Iii. In der Satnitz an Vanmwurzeln; ich sieng 
diese Art hänfig anf̂  ansgelegtem gekochten Fleisch, bei 
rohem traf ich sie nie. 

Z5ö1ip1u8 0d1iliun8 I". In Wassertüinpeln bei Klagenfurt, selten. 
— Lntvu8 IV Bei Weidmannsdorf in Lehingrnben, nnr einmal 

gefangen. 
— i-uüe<M8 Oeg-. Ueberall in Teichen uud Wassergräben, ziemlich 

l.i -! - häusig. 
— Lntvie0lli8 ZZr. Bei Weidmannsdorf, nicht selten. 

R^p1iMm8 0va.tm8 lu. Bei Weidmannsdorf und Ebenthal, nicht selten. 
L^g-i-0w8 inae<iuo.1i8 IV In einein Teich in der Satnitz, häufig, auch 

bei Klagenfnrt. 
— velÄeoloi' 8e1i3>11. In Gesellschaft des vorigen, aber viel seltener. 

Oo6lA,ml)U8 imxi'6880pnnet^w8 8ol iM. Bei Weidmannsdorf, ziemlich 
hänfig. 
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(^oelamdus eontIn6N8 Ebendort, nur einmal gefangen. 
kiä688N8 xuniilu» ^uds . Ebendort, ziemlich selten. 

— nnisti- iMis III. Ebendort, auch in Tümpeln bei Ktagensnrt, 
nicht selten. 

— Z-6NÜNU8 Ueberall häufig. 
H^äi-0x0i'N8 xietn8 1?. Zwischen den Sieben Hügeln uud Weid­

mannsdorf in Wassergräben, nicht selten. 
— I>i1jii63,tu8 Lwi ' in. Ebendort, nnr einmal gefunden. 
— 1in6I.w8 Am gleichen Orte, selten. 
— 1j8,Ieii8i8 1̂ . Bei Klagenfurt, ziemlich selten. 
— ei'MiroeöxliAliis Î i. I n den Wassergräben bei Weidmanns-

dorf, nicht hänfig. 
— i'nüfi'0ii8 vukt. Ebendort, nicht selten. 
— Mlii8t,ri8 1̂ . Ueberall in Teichen, ziemlich häusig. 
— — v. vittnla, Di-. I n Gesellschaft des vorigen, selten. 
— umdr08U8 LlMIi. Bei Weidmannsdorf, ziemlich selten. 
— MÄi'Z-inatn8 V M . Ebendort, nicht häufig. 
— pla.nu8 ^ . Ueberall gemein. 
— Mke8e6N8 Bei Weidmannsdorf, nur einmal gesammelt. 
— nig-rita. Bei Krumpendorf von Herrn P e h r gesammelt. 
— M6ninonin8 ^ ieolnl . Bei Weidmannsdorf, selten. 
— t6rimZ-in6N8 Ltsxl i . Einmal hinter Gärnitz gefangen. 

Xoteims 8xAi'8N8 Nar8li. Bei Weidmannsdorf, selten. 
I^ee0x1iiw8 vai'i6KgIn8 8wrm. Ebendort, nicht selten. 

— o!)8enru8 ?3nx. Ebendort, nicht häufig. 
— int,ei'i'uxtn8 ?an?. Ueberall gemein. 
— — v. t68t3.eeu8 ^.udö. I n Gesellschaft des vorigen. 

^Zs,l)N8 g'nttatn8 I n der Satnitz, selten. 
— diiZN8tu1a.tn8 Iv. Bei Weidmannsdorf, häufig. 

eonZenöi' ?a^1c. Satnitz, selten. 
— Lturmi Llv l l . Bei Weidmannsdorf, selten. 
— inaonlkrt,n8 1̂ . Bei Maiernigg am Rande des Sees, nnter 

Steinen, häusig. 
I1)chin8 fu1iZ'in08N8 Ẑ . Bei Weidmannsdorf, nicht häufig. 

— ater veA. Ebendort, nicht selten. 
Î oxt6i'U8 i'uüe0l1i8 8olig.11. Am gleichen Orte, nicht selten. 
RIi3,ntn8 eon8x>6i'8U8 ^IIIi. I n den Wassergräben hinter Weidmanns­

dorf, häufig, auch bei Ebenthal. 
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— N0t3tu8 1? Ebendort, ziemlich selten. 
— exoletus I'orst. Ebendort, ziemlich häufig. 
— — v. iii80law8 ^Veunke. Ebendort, nur einmal gefangen. 

H) ä3tieu8 8snuviK6r DeZ-. In einem Wasserbecken in einem Garten 
Klagenfurts mir einmal gefunden. 

lFi'axN0äei'e8 einsieus 1̂ . Bei Weidmannsdorf, nicht selten. 
— Mineatns vsK. Ebendort, etwas seltener. 

^oiiin8 8ule3tn8 I<. In einem Teiche bei Ebenthal. 
I) ̂ t,,'8eu8 M3r^in3li8 I,. Bei Weidmannsdorf nnd in den Teichen an 

der Lend, häufig. 
— v. eoni0rwi8 Xun?6. Ebendort, nicht selten. ^ 
— eireunieinetn8 ^Iir. Von Herrn P e h r gesammelt. 

(^!-jnu8 minutu8 Bei Weidmannsdorf, nicht selten. 
— dieoloi- ?3> k̂. Von Herrn Lehrer Peh r bei Krumpendorf in 

großer Zahl gesammelt. 
— urergu8 ^.Irr. Bei Weidmannsdorf, nicht häufig. 
— nata-tor ^.lir. Ebendort, häufig. 
— ni3.rinn8 (? 1̂In. Ebendort, selten. 

H^äi'0U8 xieen8 1̂ . Bei Weidmannsdorf und an der Lend, nicht selten. 
HMr0pniIn8 eA,i'3doiä68 I.. Ebendort, nicht selten. Viele Stücke haben 

einen rothgelben Hinterleib nnd ebensolche Hinterbeine. 
HMi'0diu8 tn8eix68 1̂ . Bei St. Georgen und in der Satnitz in 

feuchtem Moos uud au Rändern von Sümpfen, nicht selten. 
H6loenki'68 1iviciu8 1̂ 0i'8t. Ueberall in Teichen, gemein. 
?niIväi'U8 Ü'0nta1i8 Bei Weidmannsdorf in Lehmgruben, nicht selten. 

— t68t3ekU8 Ebendoit, nicht häufig. 
— nrvl3.n0e6pna.lu8 01. Am gleichen Orte, ziemlich häufig. 
— 3t7ini8 InundsrA. Ebeudort, nicht häufig, 

f^nrdioä^ta vrarxinslla Ebendort, häufig. 
Unoew'us dieolor ? 3 ^ . Ebendort, nur einmal gefunden. 
.̂N3038N3 limdata V". Ebendort, nicht häufig. 

— Alo1>u1u8 Ebendort, ziemlich selten. 
Î 3.eec>1iiu8 winutus 1̂ . Ueberall, im Schlamm, häufig. 

— dipnnet3.tn8 1?. Bei Weidmannsdorf, selten. 
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I^mn6diu8 trmieg.teZw8 Ebendort, nicht häusig. 
<ÜNA6tai'dIuiA sewinnlum?g>M Bei Ebenthal im Schlamin, selten. 
Krösus 8is'N3.tie0 î8 l^liAi'p. Bei Weidmannsdorf an der Wurzel 

von Wasserpflanzen, nicht hänsig. 
— 1uriäu8 I,. Ebendort, ziemlich häusig. 

s'ere^on U8tn1atu8 ?i'6i88l. Satnitz, im Nindernnst nicht selten. 
— Iia.6M0i'i'1wiäa,1i8 ^ . Ebendort, nicht häusig. 
— m6lan0e6pNA,1n8 I,. Ebendort, hänfig. 
— nnixnnet3.tu8^ Ii. Bei faulenden Pflanzen in der Satnitz nnd 

auf der Heide, nicht häufig. 
— <M8<ini1ill8 Ii. Satnitz, im Nindernnst, hänsig. 
— t6i'lninatu8 Uai'8N. Ebendort, nicht häufig. 
— xz^ni!>.6U8 Ulis'. Auf der Heide im Mist, nicht häufig. 
— anx>.1i8 ?x>.̂ k. Ueberall im Mist, gemein. 
— minutu8 IV Satnitz und Heide, nicht selten. 

(^ptoMururn At0nig.iium 01. Ueberall im Mist nnd bei faulenden 
Pflanzen, gemein. 

LvNLwriämm divu8tul9,tum I". Ueberall im Nindernnst, häufig. 
— — v. 4 maeulatnni Nai'8N. Satnitz, nicht selten. 
— — v. ina,i's'iua,tnin I". Ueberall hänfig. 
— 8ea.i'ada.6oiä68 1̂ . Ueberall gemein. 

(^06l08t0mg, orbienlgi'6 I". An Teichrändern, unter Pflanzen im 
Frühjahr nicht selten. 

H6l0vN0i'N8 vudilu8 Bei St. Georgen, im Moos, besonders an 
Rändern von Teichen, oft auch weit von jedem Wasser ent­
fernt, nicht häusig. 

— Ari86U8 Hei-d-zt. Ueberall all Teichrändern, auch im feuchten 
Moos, gemein. 

— 3(iua.tieu8^ I.. Satnitz und bei St. Georgen in feuchtem Moos, 
nicht selten. 

— ssra-nulari^ Ii. Ebendort, bei Weidmannsdorf in Lehmgruben, 
nicht häufig. 

HMi'0enn8 eAi'ina.w8 (?erm. Bei Weidmannsdorf in Lehmgruben, 
häufig. 

6601'V88U8 ei'6nu1a,tu8" L.0881. Satnitz, im Moos am Waldesrand, 
nicht häusig. 

2 
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?g.inu8 LwiatOMnetaws User. Sntnitz, am Ufer von Bächen unter 
Steinen, nicht selten. 

— in'olikei'ieoi'iiis I m Frühling unter Pflanzen und Steinen 
in Tümpelu, häusig. 

— odsem'us Dutt. Satnitz, im Sande an Bächen, nicht häusig. 
— aurieulatus ?a.v.2. Ebendort, häufig. 
— xilosellus Nr . An feuchten Stellen in der Satnitz, auch im 

Seminarsgarten zu Klagenfurt, selten. 

Ocalea, da,äi3,* Nr . Satnitz, im Moos und unter abgefallenem Laub, 
nicht häufig. 

Ilvoka.t.68 ni'K-rieoUis I m Ebenthaler Wäldchen unter altem 
Laub, nur einmal gefunden. 

Oniloxoi's, l0Nssit3.i'8i8^ L i - . Satnitz, uuter Moos und Laub, nicht 
häufig. 

— rubiennäa* Nr . Ebendort, selten. 
Oaloäei'A uindi'083.^ Nr. Ebendort, nicht häufig. 
l8eIui0Al0883. p i -o l ix^ (?rg.v1i. I n der Satnitz, nur einmal gefangen. 
Ox^xoäa 1iviäip6nni8 Lwxti. Unter faulenden Pflanzen, nicht selten. 

— - vittats. Närlc. Ebendort, selten. 
— oxa-eg^ Hravl i . Satnitz, im Moos, nicht selten. 
— nmdrata" Ebendort, ziemlich selten. 
— a,It6i'N3.n8^ Hravl i . Ebendort, häufig. 

^.leoeliara lata H i a v l i . Nureiuinal bei Goritschitzen im Moos gefunden. 
— kuseixss N . Uebernll, an Aas, häufig. 
— era^ieornis* I,ae. Bei S t . Georgen und in der Satnitz, im 

Moos nicht selten. 
— tumata'" Hravl i . Satnitz, im Moos, selten. 
— dixnnotata* 01. I n Wäldern unter Moos, nicht selten. 
— t r i s t i ^ Arav l i . Sntnitz und bei S t . Georgen, nicht häufig. 
— lasvigata^ H M , . Ebendort, nicht häufig. 
— v ü l 0 8 3 ^ Nannk. Goritschitzen und bei S t . Georgen, im Moos, 

nicht selten. 
— ni06r6N8" A M I i . Satnitz, in feuchtem Moos, selteu. 
— mt iäa^ Hravlr. An Waldesrändern im Moos, häufig auch im 

Dünger. 
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I^omseliusa 8trnm»8A, D. Jn l Ebenthaler Wäldchen unter einem Stein 
bei Ameisen gefunden. 

^ W m 6 l 6 8 smai-SMAtus* Satnitz und bei St . Georgen, im 
Moos in der Nähe von Ameisencolonien, nicht selten. 

— xa,i'g.äoxu8^ 6rg.v1i. Satnitz, bei Ameisen, selten. 
55̂ ra>8 eo11ari8 J in Sennnarsgarten im ersten Frühjahr bei 

Ameisen gefunden. 
Nvrmeäonis . numeralis* (^ra.v. Satnitz, bei Ameisen, selten. 

— inn68ts, 6ra.v. Beim Pulverthurin unter der Rinde eines 
Baumstrunkes bei schwarzen Ameisen gefunden. 

— l i m d a t ^ ? a M I n Wäldern in Ameisennestern, nicht häufig. 
— l3,tieo11i8^ N ä r k . Satnitz, bei Ameisen, selten, 

^.lenonotg, i-nk0t68t3.(;s^ X r . Satnitz, in zwei Stücken aus Moos 
gesiebt. 

^owtliseta, Aavii)68 <Arav. Bei den Sieben Hügeln unter Steinen in 
der Nähe von Ameisenhaufen gesammelt. 

— Änesx8 Dr. Ebendort gefunden. 
Lolxoäota, aterrims.^ Arav l i . Satnitz, im Moos und in Schwämmen. 

— LunZi^ (Zlravli. Ebendort, nicht selten. 
— orxliana,^ Nr . Ebendort, nicht häufig. 
— 1a.tie0riii8* Ktsxli. I n Wäldern, unter Moos und Schwämmen. 

^.mi8elia anAli8^ Arav l r Satnitz und bei S t . Georgen, hänfig. 
— exilis Dr . Ebendort, nicht selten. 

(^608tida eii-e6l1ai'i8^ Ara-vli. Ebendort, häufig. 
vwa.rg.6a, linearis^ 6ra>vli. Ebendort, nicht selten. 
IiioKlnta. nitiänla." X r . Bei S t . Georgen, nicht häufig, 
^.tksta. trinotata.^ X r . Ueberall im Moos, ziemlich häufig. 

— era.88ieorni8* D. Satnitz, in Schwämmen, nicht selten. 
— elonKAtuIa/' Arav l i . Ebendort, nicht selten. 
— a-tranientaria,^ Ueberall in Schwämmen, nicht selten. 
— xalu8tri'8'" Xis8^v. Satnitz, in feuchtem Moos, selten, 

^loeonota. 8n1eiLron8^ Ltspli . Ebendort, selten. 
— Z-rsK-aria, Dr . Klagenfurt, in Gärten an fanlenden Pflanzen, 

häusig. 
6ri)^6ta. eArbona-ri^ Nannli . Satnitz, aus Moos gesiebt. 
Iselinoxoäa, umdratiea' Dr. Bei S t . Georgen, im Moos, selten. 

— öxaratn," Dr. I n der Satnitz, nur einmal gesiebt. 
2---
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l ^ e k M s a , eonswiets, L i - . Satnitz, unter angeschwemmtem Reisig nnd 
Laub^ in Bächen, nicht häufig. 

— eoaretats, L i ' . Ebendort, ziemlich selten. 
sulea-tg.^ Satnitz, in feuchtem Moos, nicht selten. 

— 8u1e3,w1a* Ai'g.v1i. S t . Georgen und Satnitz, im Moos, häufig. 
— niZ-rg^ (?i-3.vn. Ebendort, nicht häufig. 
— odseui-a. (^is-vli. Im Seminarsgarten bei faulenden Pflanzen. 

^.utaljA 01. Bei S t . Georgen, in Pilzen, nicht selten. 
— (Fl 'av. Ebendort, auch in der Satnitz im Moos, selten. 

Lolitoonara, lunniata ?aM An Schwämmen, überall gemein. 
— M M i a L r . Bei Ebenthal und in der Satnitz, in Schwämmen, 

nicht häufig. 
Siwsa. i'udiKinosa. L i - . Im Ebenthaler Wäldchen in einem morschen 

Baumstrunk gefunden. 
Iikxtusg, ans'llstA ^.udö.. Beim Pulverthurm, unter Baumrinden, selten. 

— imtieoll i^ L i ' . Satnitz, unter Buchenlaub, gesiebt. 
?1a,eu8a eomxlaiiAtg, L i - . Satnitz, unter Baumrinden, nicht selten. 

— intima. L i - . Ebendort, oft in großer Anzahl. 
<Z^i'oxIi3.6NA M i n i s Saliil). Bei St . Georgen in Vaumschwämmen, 

nicht selten. 
— N3.ua. ?a,M. Ueberall in Schwämmen, nicht selten. 
— ma-veA. L i - . Satnitz, in Schwämmen, nicht häufig. 
— xoiits, Ara-vli. Bei S t . Georgen und in der Satnitz, nicht selten. 
— doltzti 1̂ . Satnitz, in Schwämmen, selten. 

intki'iusäiA^ L i - . Satnitz, im Moos, ziemlich selten. 
Viii0v8i8 6i'08A^ 8t6p1i. Bei S t . Georgen, in senchtem Moos, selten. 
H^x>0e^vtu8 1oiig-ie0i'lli8^ I n verpilztem Moos, überall, aber 

nicht häufig. 
HAdi'0C6i'i.i8 eaxiilAi'ie0i'iii8^ t^i-av. Satnitz, im Moos, nicht selten. 
Î 6ne0̂ Äi-̂ x1iU8 8i1vli0iä68 1̂ .'̂  I n : Gröllerwäldchen, selten. 
^aeIiiiiN8 Ü9.vip68 L . Satnitz, ans Blumen und Gesträuch, häufig. 

— Iium6i-a.1i8 Hi-avli. Satnitz, nur einmal gefunden. 
— i'utii)68^ DsK. Bei St . Georgen und in der Satnitz, im Moos, 

nicht selten. 
— iiiAi'g'ins11n8 L . Bei faulenden Pflanzen, überall, nicht selten. 
— eol la i ' j^ Ai-avli. Ueberall häufig, im Gras und Moos. 
— Ülli6t3i'iu8 Ai'AvIi. Im Dünger und bei faulenden Pflanzen. 
— ei^nK3tu8^ A M I i . Satnitz, im Moos, selten. 
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^aol!^)0i'N8 o1)tu8U8 1̂ .* Satnitz, im Moos, häufig. 
— avÄ0wiu9.1i8 IV* Ebendort, nicht häufig. 
— solutus* Ueberall im Moos, aber vereinzelt. 
— e1ii'^80M6linu8 I..* Ueberall im Gras und Moos, häufig. 
— Iz^xmorum* I'. Ueberall sehr häufig. 
— maei'0i)t6i'U8* Ltspli. Bei St. Georgeu, im Moos, gemeiu. 
— xu8i11u8* ( î'3.vli. Satnitz, nicht häufig. 
— nitiäuw8* Im Gras und Moos, Satnitz, nicht selten. 
— i'utie<M8* Ara-vli. Satnitz, inr Moos, selten. 

(Fortsetzung folgt.) 

Claustlien-Skudien aus Kärnten. 

Selbst bei dieser unserer häufigsten Schließmuudschnecke, welche 
nach der strengen Sichtung ihrer Verwandtschaftsgruppe durch A. Schmidt, 
und da sie die Charaktere des Nackens, der Principalfnlte und der 
Unterlamelle ihres Gehäuses mit großer Entschiedenheit festhält, wohl 
stets leicht zu erkennen ist, stoßen wir auf einige Schwierigkeiten, 
weun wir ein größeres Fuudmaterial dieser Schnecke nach ihren 
Sonderbilduugen zu sichten unternehmen. Lassen wir uus die Mühe 
eines ernsteren Formenstudiums nicht verdrießen, so finden wir auch 
mauche nicht nninteressante Eigentümlichkeit der kärntnerischen Vor­
kommnisse. 

?. xliea-tula ist vollkommen gesteinsindifferent und über fast 
ganz Europa verbreitet. Im Norden reicht sie bis Bergen und Peters­
burg, im Osten schließt sie ihr Reich mit den galizischen Karpathen 
und den Ausläufern der Alpen, südwärts streicht sie noch über einen 
Theil des Apennin, im Westen ins nördliche und mittlere Frankreich. 
Sie fehlt also ostwärts schon in Siebenbürgen, südlich dem Balkan, 
Spanien und noch den nördlichen Ausläufern der Pyrenäen, im Westen 
aber den britischen Eilanden. Ihr Verbreitungscentrum liegt weit 
nördlich der Alpen, im Gebiete des Harz und des Thüringer Waldes. 

Im Innern ihres weitgedehnten Reiches herrscht die typische 
Ausbildung ihres Gehäuses vor und ist dieselbe mit geringen Schwan­
kungen der Größe so beständig, dass diese allerorts ziemlich häufige 
Schließmundschnecke zur wenig beachteten wird. Dort aber, wo das 
Thier sich in neue Gebiete gewagt hat, an den Grenzen seines Reiches, 
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